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LeoŠ JanÁČeK  (1854 – 1928)
     sonate für Violine und Klavier  (1914 – 1922)
             con moto  |  Ballada. con moto  |  allegretto  |  adagio

WoLFGanG amadeus mozaRt  (1756 – 1791)
     Klavierquartett nr. 2 es-dur KV 493 (1785/86)
            allegro  |  larghetto  |  allegretto

P a U S e

Johannes BRahms  (1833 – 1897)
     Klavierquartett nr. 2 a-dur op. 26 (1861)
            allegro ma non troppo  |  Poco adagio  |  
            Scherzo. Poco allegro  |  Finale. allegro

Die aUSFüHrenDen

Jonathan Biss’ zugang zur Musik ist ein erklärt ganzheitlicher.
So sagt er selbst: „Mein verständnis davon ein Musiker zu sein,
ist der versuch mich damit so breit wie möglich aufzustellen.“
Jonathan Biss ist nicht nur einer der gefragtesten Pianisten der
Welt, der regelmäßig bei großen orchestern wie dem new York
Philharmonic orchestra, dem Boston Symphony orchestra, dem
london Philharmonic orchestra oder dem concertgebouw 
orchestra zu gast ist und die Konzertsäle und Festivals rund
um den globus bespielt, sondern auch ein renommierter lehrer,
Schriftsteller und Musikdenker. Seine tiefgründige musikalische
neugier treibt ihn an, Musik auf vielfältige Weise zu erforschen.
als einer der ersten Preisträger des Borletti-Buitoni trust award
im Jahr 2003 pflegt Biss eine langjährige Beziehung zu Mitsuko
Uchida, mit der er sich außerdem die künstlerische leitung des
berühmten Kammermusikfestivals Marlboro Music teilt. in Marl-
boro, wo er bereits zwölf Sommer verbrachte, setzt er sich für
die Förderung des musikalischen nachwuchses ein, die für ihn
von entscheidender Bedeutung ist. zudem ist Jonathan Biss als
lehrer am neubauer Family chair für Klavier am curtis institute
of Music in Philadelphia tätig, wo er bei leon Fleisher einst
selbst studierte.

Die niederländische geigerin Liza Ferschtman ist für ihre leiden-
schaftlichen auftritte, ihre progressiven Programme sowie für
ihre kommunikativen Fähigkeiten auf der Bühne bekannt. aus
einer Musikerfamilie stammend, erhielt sie ihren ersten geigen-
unterricht von dem befreundeten geiger Philipp Hirschhorn.
Später studierte sie am Konservatorium in amsterdam bei 
Hermann Krebbers, an der guildhall School of Music and Drama
london bei David takeno sowie am curtis institute of Music in
Philadelphia bei ida Kavafia. Seit der auszeichnung mit dem
höchsten niederländischen Musikpreis, dem nederlandse 
Muziekprijs, im Jahre 2006 konzertiert liza Ferschtman mit 
renommierten orchestern wie dem royal concertgebouw, dem
london Philharmonic orchestra, den Stuttgarter Philharmonikern
oder den Münchner Symphonikern und ist als vielseitige Kam-
mermusikpartnerin gefragt. Darüber hinaus leitet sie seit über
zehn Jahren das niederländische Kammermusikfestival in Delft.
ihre cD-aufnahmen mit Werken von Mendelssohn Bartholdy,
Schubert und Beethoven riefen einstimmig positive resonanz
hervor. Die jüngste aufnahme (2018) der Serenade von leonard
Bernstein und des violinkonzerts von erich Wolfgang von Korn-
gold wurde von der Welt zum Album des Monats gekürt.
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malin Broman ist eine vielgefragte geigerin und Bratschistin
und ist als Solistin, künstlerische leiterin, Kammermusikerin,
lehrerin und Konzertmeisterin aktiv. ihren ersten Unterricht 
erhielt sie im alter von fünf Jahren. nach ihrem geigenstudium
bei David takeno an der guildhall School of Music and Drama
in london gewann sie Preise bei international bedeutenden
Musikwettbewerben wie dem carl nielsen international violin
competition und den ersten Preis sowie den Publikumspreis
beim Washington international competition for Strings. Der
Kammermusik sehr zugetan, ist Malin Broman gründungsmit-
glied des Kungsbacka Piano trio, das sowohl für das BBc new
generation artists Scheme als auch für die european concert
Hall organisation (ecHo) ausgewählt und 2008 mit dem inter-
pret Prize der royal Swedish academy of Music ausgezeichnet
wurde. Seit 2008 ist sie Mitglied in der royal Swedish academy
of Music. zuletzt war sie Mitbegründerin des Stockholm Syn-
drome ensemble, einer gruppe, die nach neuen Formen des
Konzerterlebnisses sucht und sich aus einigen der brillantesten
Kammermusiker*innen europas zusammensetzt.
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Der französische cellist antoine Lederlin, geboren 1975, stu-
dierte am conservatoire national Supérieur de Musique de Paris,
wo er seinen ersten Preis erhielt und 1995 als Schüler von 
roland Pidoux den cycle de perfectionnement abschloss. Weitere
künstlerische impulse erhielt er von János Starker, isaac Stern
und Henri Dutilleux. im alter von 20 Jahren wurde er zum Solo-
cellisten des orchestre Philharmonique de radio France sowie
des orchestre de Monaco ernannt. Seit 2003 ist er Solocellist
beim Sinfonieorchester Basel. in der Saison 2005/06 war er einer
der rising Stars der european concert Hall organisation (ecHo).
zu seinen kammermusikalischen Partner*innen zählen unter
anderem Martha argerich, Joseph Silverstein und leon Fleisher.
außerdem ist er seit 2006 cellist im Belcea-Quartett mit resi-
denzen in der Wigmore Hall in london und im Wiener Konzert-
haus. Das Quartett erhielt mehrere ecHo-Klassik, die neuesten
für die einspielung aller Beethoven-Streichquartette. Die Disko-
graphie umfasst Werke von Schubert, die drei Streichquartette
und das Klavierquintett von Brahms sowie alle Bartók-Streich-
quartette. erst kürzlich wurde das ensemble hierfür mit dem
Diapason d’or ausgezeichnet.



gegründeten Musikverlag herauszugeben und von dem wach-
senden interesse des Wiener Dilettantentums an „begleiteter
Klaviermusik“ zu profitieren, hatte er sehr genaue vorstellungen
von der Werkgestalt: „Kurz – leicht – popular“ sollten sie sein –
heitere Divertimento-Stücke also, in denen das Klavier im Mittel-
punkt stehen und den Streichinstrumenten ganz in der tradition
der begleiteten Klaviersonate und des Klaviertrios eine klang-
lich-dekorative rolle zukommen sollte. Mozart jedoch, der 1784
eine vielzahl von Klavierkonzerten für seine hocherfolgreichen
akademiekonzerte in Wien komponiert hatte, übertrug die kon-
zertanten Prinzipien auf die kammermusikalische Besetzung
des Klavierquartetts und erweiterte damit die satztechnische
Palette von einem begleiteten Klaviersatz über einen konzer-
tanten Satz und das Wechselspiel von Klaviersolo und Streichtrio
bis hin zu einem motivisch-kontrapunktisch durchdrungenen
Quartettsatz. auch wenn der Misserfolg des 1785 im Druck 
erschienenen ersten Klavierquartetts g-Moll Kv 478 in erster linie
auf dessen dramatischen – so gar nicht Divertimento-haften –
ausdruck zurückzuführen ist, hatte dessen Misserfolg weitrei-
chende Konsequenzen für das wesentlich lieblichere zweite Kla-
vierquartett Es-Dur Kv 493. Denn nach dem finanziellen Desaster
des ersten Quartetts bat Hoffmeister um die entbindung von
seinen verlegerischen vertragspflichten und war im gegenzug
bereit, Mozart den bereits gezahlten vorschuss zu gewähren.

Dieser willigte ein, sodass das bereits fertig komponierte zweite
Klavierquartett erst 1787 in Druck erschien, nachdem Hoffmeister
die Stichvorlage an seinen Wiener Konkurrenten artaria verkauft
hatte. von der Komposition eines dritten Klavierquartetts sah
der sonst so erfolgsverwöhnte Mozart ab. Das Klavierquartett
nr. 2 es-dur KV 493 rückt mit seinem heiteren ausdruck wieder
in die nähe der heiteren Hausmusik zurück, geht in seiner Form
aber weit darüber hinaus. Der ouvertürenhafte Beginn, die 
themenvielfalt des ersten Satzes sowie die subtile motivisch-
thematische arbeit des Finalrondos weisen allesamt elemente
der Opera Buffa – namentlich der 1786 mit großem erfolg urauf-
geführten Hochzeit des Figaro – auf und drängen zur expansiven
Form. in Kontrast zu den schnellen außensätzen und deren viel-
fältigen Satztypen ist das Larghetto deutlich reduziert und über-
wiegend im satztechnischen Dialog zwischen Klavier und
Streichtrio gehalten. Die zahlreichen vorhalte und verzierungen
rufen nicht nur den lieblichen charakter hervor, sondern dienen
im Mittelteil zugleich als Katalysator für harmonisch reizvolle
Modulationen.

Das Klavierquartett nr. 2 a-dur op. 26 von Johannes Brahms
stellt quellentechnisch einen Sonderfall in Brahms’ Schaffen
dar. als eines der wenigen Werke blieben die Kompositions-
skizzen von Brahms strikter Selbstzensur zu Beginn der 1890er

Die sonate für Violine und Klavier von Leoš Janáček hat eine
wechselhafte entstehungsgeschichte hinter sich. Begonnen im
Sommer 1914, kam die arbeit in den Kriegsjahren, in denen 
Janáček wegen Subventionskürzungen der von ihm 1881 
gegründeten orgelschule in Brünn starke finanzielle einbußen
erlitt, zum erliegen. erst nach Kriegsende und der gründung
des ersten tschechischen nationalstaates hellte sich die Stim-
mung des patriotischen Komponisten auf, und es setzte eine
produktive Schaffensphase ein. neben der Violinsonate, die
1922 vollendet wurde, entstanden in den 1920ern vier opern
und mehrere Kammermusikwerke wie beispielsweise das 
Märchen für violoncello und Klavier, oder das Streichquartett
Nr. 1 „Kreutzersonate“. aus der Beschäftigung mit der tsche-
chischen volksmusik und dem Klang der tschechischen Sprache
gelangte Janáček in den 1890er Jahren zu der überzeugung,
dass die zusammenstellung von kurzgliedrigen Motiven und
sprachmelodischen elementen eine fesselnde dramaturgische
Wirkung entfalten würde. in der Violinsonate schlägt sich dieses
ästhetische Paradigma in der reduktion auf wenige motivische
ideen nieder, die jedoch im Formverlauf äußerst kunstvoll 
verarbeitet werden.

als Franz anton Hoffmeister 1785 drei Klavierquartette bei Wolf-
gang amadeus mozart in auftrag gab, um sie in seinem neu 
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Jahre verschont. Die entstehung des Klavierquartetts steht im
zeitlichen zusammenhang mit dem Klaviertrio H-Dur op. 8 (1854)
und den Klavierquartetten Nr. 1 op. 25 und Nr. 3 op. 60, an denen
Brahms dem glaubwürdigen Bericht seine Freundes Joseph 
Joachim zufolge seit 1855 gleichzeitig arbeitete. Joachim war
es auch, der die fertige Komposition im Herbst 1861 als erster
zu gesicht bekam. am 15. oktober lobte er die vielfältigkeit des
Quartetts: „Der ton innigster zartheit wechselt schön mit frischer
lebenslust.“ typisch für Brahms ist dabei die konsequente ent-
wicklung des thematischen Materials aus wenigen motivischen
Keimzellen – ein verfahren, das arnold Schönberg in seinem
radiovortrag Brahms der Fortschrittliche am 12. Februar 1933 als
„entwickelnde variation“ bezeichnete. Die rhythmische Span-
nung zwischen den triolischen Wechselnoten und den auf- und
absteigenden achtelnotenketten prägen nicht nur den Beginn
und die entwicklung des ersten Satzes, sondern durchziehen
das gesamte Werk. Dem neckischen Scherzo, das mit zahlreichen
musikalischen anspielungen, etwa an Schumanns Streichquartett
A-Dur gespickt ist, geht ein Adagio voraus, das mit ebenso inni-
gen wie schmerzhaften Melodien und Harmoniefortschreitungen
aufwartet. Das rhythmisch betonte Finale weist magyarische
einflüsse auf, die im zuge eines freundschaftlichen Wettstreits
mit dem in Ungarn geborenen Joseph Joachim immer wieder in
Brahms’ Werken zu finden sind.
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von der new York times als „eindrucksvoll, geschmeidig und ü̈ber-
zeugend“ gepriesen, beweisen die Mitglieder des Horszowski trios
stets aufs neue, zu welcher aufregenden ausdrucksfreiheit das ü̈ber
langjähriges zusammenspiel gewachsene tiefe vertrauen beflü̈gelt.
Der zweimalige fü̈r den grammy nominierte geiger Jesse Mills trat
bereits im Kindesalter, mit dem Mitbegrü̈nder und frü̈heren cellisten
des trios, raman ramakrishnan, an der Kinhaven Music School auf.
in new York city trafen sie die Pianistin rieko aizawa, die im Ken-
nedy center und in der carnegie Hall ihr Debü̈t gegeben hatte. Seit
2020 ist der in Berlin geborene und langjährige Freund des trios,
ole akahoshi, cellist des Horszowski trios. 

smetana Klaviertrio in g-Moll, op. 15       
caRteR epigramme für Klaviertrio                                      
schostaKoWitsch Klaviertrio nr. 2 in e-Moll, op. 67                                                 


